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Der Schwur.

Die schöne Doris schwört, i» ihrem Lebe»

Nur dem der ihr gefällt sich zu ergeben.

Weil aber jeder ihr gefällt ;
Ergiebt sie sich der ganze» Welt.

Auflösung der letzten Scharade.

Ein Dreyangel.

Scharade.

He! lustig in Ehren :

Kann Niemand verwehren.

Drum hört, ivaS ich bin^
Mit fröhlichem Sinn!

Mein Erstes, das läßt sich errathen,
Man braucht es in, ffcld und im Garten.
Das Zweyte macht der Tischler zu Recht
Bisweilen der L-brjung, bisweile» der Knecht.

Zum Holen und Singen,
Zum Tanzen und Springen,
Bey Tag und bey Nacht,
Ist mein Ganzes erdacht.
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